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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag 10 . Januar

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserat«
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vo>
der Herausgabe de? Blattes der Druckerei auf

gegeben sein.

1891*

Bestellungen "Ts
auf den

„Gesellschafter"
nimmt immer noch jede Poststelle und die

Postboten  entgegen.

Amtliches.
Nagold.  Die Ortsvorsteher

werden unter Hinweisung auf den Erlaß des K.
Steuerkollegiums vom 13. Jan . 1888 Nr . l Cat .,
die Ministerialverfügung vom 22 . April 1868 (Reg .-
Bl . S . 96 ff.) und den Steuerkoll .-Erlaß vom 14.
Okt. 1879 , Ziff . 3, veranlaßt , dis 1. k. Mts . zuver>
lässig hieher anzuzeigen : l ) Wie viele Verände¬
rungen in der Boden einteilung u. Boden¬
kultur  seit dem l . April v . I . angefallen ; 2) über
wie viele derselben die vorgeschriebenen Handrisse
und Meßurkunden beigebracht sind , welche sodann
der Oberamtsgeometer revidieren und kartieren wird,
3) bei wie vielen der noch nicht vermessenen Aen-
derungen der vom Ortsvorsteher zur Beibringung
der Meßurkunden anberaumte Termin abgelaufen
ist. Wenn keine Aendcrungen vvrgekvmmen sind,
so ist eine Fehlanzeige einzusenden.

Den 5. Januar 189l.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.  An die Ortsvorsteher
und Berwaltungsaktuare.

Durch Verfügung des K. Ministeriums des In¬
nern vom 23 . Dez . v. I ., Reg .-Bl . Nr . 26 , S . 319
ff., ist d>e Umlage des Gebäudebrandschadens
für das Kalenderjahr 1891 im Hinblick auf den
gegenwärtigen Stand der Brandversicherungskasse
und die durchschnittliche Höhe der in den letzten
Jahren angefallenen Brandschäden in der Weise be¬
stimmt worden , daß bei den Gebäuden der dritten
Klasse, welche die Regel und die Grundlage für die
Berechnung des Betrags in den höheren und nie¬
deren Klaffen bildet (K. Verordnung vom 14 . März
1853 , Z 12 o) der Beitrag von 100 ^ Brandver¬
sicherungsanschlag 10 zu betragen hat . Ferner
ist durch jene Verfügung angeordnet worden , daß je
die Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. Aug.
d. I . an die Brandversicherungskasse emzuliefern ist.
Es ist hienach in Gemäßheit der bestehenden Vor¬
schriften für den rechtzeitigen Abschluß der Kataster-
Revisionsgeschäfte und der Umlagen der einzelnen
Gemeinden zu sorgen . Die zu verfertigenden Ueber-
sichten sind auf d. 15. Febr . d. I . hieher einzusenden.

Den 7. Januar 1891.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold. Berarmlmachung,
die Ausstellung von Waudergewerbescheiueu für das

Jahr 1891 betreffend.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

5. v. Mts . in diesem Betreff — Gesellschafter Nr.
143 — wird hiedurch wiederholt darauf hingewiesen,
daß zufolge einer neuen gesetzlichen Bestimmung —
siehe Erlaß K. Ministeriums des Innern , betr . die
Vollziehung des Gesetzes vom 23. Mai 1890 über
die Kommunalbesteuerung des Hausiergewerbebetriebs
(Reg .-Blatt S . 100 ) vom 29 . Nov . 1890 , Min .-
Amtsbl . S . 401 und 8 8, Ziff . 1, Abs. 2 der
Min .«Vers , in dem gedachten Betreff vom 28 . Okt.
1890 , Reg .-Bl . S . 280 ff., — Heuer erstmals in
den Zeugnissen zur Erlangung von Wandergewer¬

bescheinen der Betrag des für den Inhaber festge¬
setzten Steuerkapitals und der Staatsgewer-
vesteuer aufzuführen ist. ^

Den 7. Januar 1891.
K. Oberamt . Amtm. Marquart.

K. Amtsgericht Nagold.
Zum Gerichtsvollzieher in Ettmannsweiler wurde

gewählt und heute — mit Wirkung vom 12 . d. Mts.
— bestätigt Gemeinderat Jakob Zoller  daselbst.

Den 7. Januar 1891.
Amtsrichter Lehnemann.

Fortbildungsschule in Nagold betreffend.
^/Der Gewerbeschulrat hier hat beschlossen, die

Unterrichtszeit der Fotbildungsschule werktags von
der Zeit nach dem Nachtessen auf die Zeit vor dem¬
selben , und zwar von 5 — 7 Uhr zu verlegen . (Aus¬
genommen ist die Klasse des Hrn . Reg .-Baumeister
Gräsle .) Dies wird hiemit öffentl zur Kenntnis
gebracht unter Hinweisung auf 8 120 Abs. 3 der
Gewerbeordnung für das deutsche Reich vom 1.
Juli 1883 , wonach Gewerbeunternehmer verpflichtet
sind , ihren Arbeitern unter 18 Jahren zum Besuch
der Fortbildungsschule die von der zuständigen Be¬
hörde festgesetzte Zeit zu gewähren.

A. A. des Gewerbeschulrats:
der Vorstand Finckh.

Die Prüfung im Hufbcschlag  hat u. a. erstanden:
Ernst Wilhelm Proß  von Calmbach.

Tcrges -WeuigkeiLen.
AeritschesWeicH.

Wildberg,  7 . Jan . Es war ein außer¬
gewöhnlicher Genuß , der uns gestern Abend im
vollen Schwaneusaale dahier geboten wurde . Die
Nagolder Stadtkapelle erfreute uns mit einer Reihe
aufs gelungenste vorgetragene Musikstücke. Hervor¬
zuheben sind darunter die Cavatine aus Lucia von
Lammermoor von Donizetti , die Ouvertüre von Frei¬
berger , die Ehre Gottes von Beethoven . Herr Ka¬
pellmeister Kitterer leistete in der „Post im Walde"
als Solist Vorzügliches . Auch im Volkslied , sowie
im heiteren Genre wurde Gutes geboten . Der Ka¬
pelle wurde denn auch reicher Beifall zuteil . Wir
wünschen derselben lohnendes Gedeihen und ein bal¬
diges Wiedersehen dahier.

Tübingen,  5 . Januar . Die hiesige deutsche
Partei hat in einer auch von den Lavdtagsabgeord-
neten von Stadt und Bezirk , den Herren Oberstlieu-
tenant v. Wolfs und Lan .mwirr Vayha besuchten
Versammlung Stellung zum Verwaltungsreforment¬
wurf genommen und zwar in zustimmendem Sinne,
vorbehältlich der Abänderung einzelner Punkte.
Oberstlieutenant v. Wolfs erklärte sich für die „Le-
^nslänglichkeit " unbedingt insolange , als wir das
Reservat der freiwilligen Gerichtsbarkeit haben und
fand damit die Zustimmung der Versammlung . Da¬
gegen befürchtet er von der indirekten Wahl des
Bürgerausschußobmanns eine Schwächung des In¬
teresses an der Ausschußwahl . Er ist gegen den
Antrag Göz (periodische Bürgermeisterwahl in den
Städten von über 10 000 Einwohnern ) und die in
diesem Fall als nothwendig bezeichnte Wahl durch
die bürgerlichen Kollegien . Die Errungenschaft des
allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts sollen
wir behalten . Der Zensus bei der Gemeinderats¬
vertretung ist ihm bedenklich , obwohl nur 90 Ge¬

meinden davon betroffen würden . Die übrigen Aen-
derungen seien zweifellos Fortschritte gegenüber dem
bisherigen Zustand und gestatten eine freiere Ent¬
wicklung des Gemcindelebens.

Stuttgart,  5 . Jan . (Gegen die Jesuiten .)
Heute sind hier wieder 86 Petitionen mit 12 836
Unterschriften gegen die Aufhebung des Jesuitenge¬
setzes an den Reichstag abgcschickt worden . Die
Gesamtzahl der von der hiesigen Sammelstelle ab¬
geschickten Petitionen beträgt nun 769 mit 107 555
Unterschriften . Dazu kommt noch eine Anzahl von
Petitionen mit ca. 6300 Unterschriften , welche direkt
nach Berlin abgeschickt worden sind . Das Ver¬
zeichnis wird nun zum Druck gegeben und sodann
veröffentlicht werden.

Stuttgart,  5 . Jan . Im Personalbestand des
Landtags sind seit einem halben Jahr nicht uner¬
hebliche Aendcrungen eingetreten . Neu erschienen
sind die Abg . Effig -Besigheim , Bayha -Tübingen,
Storz -Tuttlingen , Kälber -Maulbronn , Dr . Haußmann«
Gerabronn und Prälat v. Walcker -Hall . Unbesetzt
ist noch die Prälatur für Tübingen , deren Inhaber,
Dr . v. Georgii , soeben in den Ruhestand getreten
ist, welchen alle Welt dem geist- und charaktervollen
Senior der evang . Kirche von Herzen gönnt.

Stuttgart.  Die Kammer wird , wie bekannt,
am 8. Januar zusammentreten . Zur Beratung der
Verwaltungsreform werden etwa 3 Wochen notwen¬
dig sein. Dann wird eine Pause von etwa 4 Wo¬
chen eintreten , um der Finanzkommission Zeit für
die Beratung des Hauptfinanzetats zu lassen. Die
Verhandlungen werden voraussichtlich anfangs März
wieder ausgenommen und werden wohl bis gegen
Ende Mai dauern.

Stuttgart.  6 . Jan . (Landesversammlung der
Volkspartei .) Nach altgewohntem Brauche hielt die
württ . Volkspartei heute ihre Landesversammlung
im Bürgcrmufeum dahier ab. Die Präsenzliste ent¬
hielt 534 Teilnehmer , darunter 146 aus Stuttgart.
Den Vorsitz führte Fabrikant Gabler von Schorn¬
dorf . Von besonderer Bedeutung war die politische
Rede Friedrich Payer 's . Derselbe mißt die Erfah¬
rung , daß der neugewählte Reichstag bisher weniger
gehalten , als er versprochen , der Haltung des Zent¬
rums bei , welches damit starke Gegenleistungen er¬
zwingen wolle . Allein dies werde demselben nicht
zum Nutzen , sondern eher zum Schaden gereichen.
Sei erst das Zentrum von der Regierung zu Tode
gefüttert und nach Erfüllung seiner Ansprüche klag¬
los gestellt , so höre damit seine Existenzberechtigung
notwendig auf . In Betreff des Jesuitenaesetzes
ist Payer nach der Seite des gemeinen Rechts für
Entfernung jedes „Ausnahmegesetzes ." Anders stehe
er zu der Frage der Wiederzulassung des Jesuiten¬
ordens , welche bekanntermaßen der Kompetenz der
Einzelstaaten untersteht . Wie Redner die Notwen¬
digkeit der Orden überhaupt bestreitet , so treffe dies
bei dem Jesuitenorden desto mehr zu , als derselbe
das ihm von der öffentlichen Moral entgegengebrachte
Mißtrauen rein selbst verschuldet habe . (Mit an¬
deren Worten , Payer hat gegen die Zulassung der
Jesuiten als Privatpersonen nichts einzuwenden , wohl
aber gegen die staatliche Approbation des Ordens .)
Als weitere Redner traten in der Versammlung auf
die Rechtsanwälte C. und F . Haußmann , Kapp und
Schickler , sowie der Abg . Schnaith (Ludwigsburg ) .
In Sachen der Verwaltungsreform stimmte die Ver¬
sammlung der bekannten , seiner Zeit in Göppingen
gefaßten Resolution bei.



Stuttgart , 6. Jan . Der vom Landesverein
für das Wohl der arbeitenden Klassen vor einigen
Wochen erlassene Aufruf zur Zeichnung dreiproz.
Aktien zum Zwecke der Erbauung von billigen Ar¬
beiterwohnungen hat einen großen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Es liefen in beträchtlicher Zahl Zeich¬
nungen in der Höbe bis zu 200 000 ein, so daß
in nächster Zeit schon die vorläufig nötige Summe
von 500 000 vkL beisammen sein dürfte . In erster
Linie erfährt das Unternehmen reichste Unterstützung
durch den König und die Königin . Auch haben sich
die meisten hiesigen großen Arbeitgeber mit Zeich¬
nungen beteiligt . Bereits ist ein 15 Morgen großes
Areal zwischen Stuttgart und der Vorstadt Berg in
hübscher , freier Lage , nächst dem Wasserwerk ange¬
kauft worden , welches für Mieter und Käufer der
unteren Stadt bestimmt ist. Weitere Terrainkäufe
in den oberen Vorstädten sind dem Abschluß nahe.
Wie man hört , soll das Beispiel der Residenz auch
in andern größeren Städten des Landes Nachah¬
mung finden . — Die diesmaligen Einnahmen der
Eisenbahnhauptkasse in Stuttgart über die Feiertage
haben alle Zahlen der Vorjahre überstiegen . Es
gingen an den drei Hauptfeiertagen schon über
50 000 ein.

Friedrichshafen , 5. Jan . Der Chef der weit¬
bekannten hiesigen Lederfabrik Hüni u. Comp ., Herr
Hüni sen., ist gestern aus dem Geschäft ausgeschieden.
Bei dieser Veranlassung verteilte Herr Hüni sen. an
seine Arbeiter Gratifikationen im Betrage von 12 000

von 50 bis 300 <̂ .
Der Generalkonsul  der Vereinigten Staaten

von Nordamerika in Frankfurt a. M . giebt bekannt,
daß , trotz des Mac -Kinley -Gesetzes , der deutsche
Export nach Nordamerika im 4. Quartal 1890 zu¬
genommen hat , und zwar um etwas über ' 110 000
Mark . Er betrug für den Bezirk Frankfurt fast 4
Millionen . Daraus ist aber nicht ersichtlich, in wel¬
chen Artikeln die Zunahme erfolgte und ob nicht in
zahlreichen Gewerben eine Verminderung stattfand.
Daß die Mac -Kinley -Bill für die deutsche Industrie
manche Nachteile zur Folge gehabt hat , ist absolut
unbestreitbar.

Wie Kaiser Wilhelm  11 . und Fürst Bismarck
von einander schiede  n . Aus Anlaß des Jahres¬
wechsels kommt die Londoner „Times " auch aus den
Rücktritt des Fürsten Bismarck zu sprechen und er¬
zählt dabei nachfolgende Einzelheiten : Schon längere
Zeit herrschte zwischen dem Kaiser und seinem ersten
Ratgeber eine erhebliche Spannung . Endlich brach
der Streit über eine geringfügige Sache osten aus
und da der Kaiser dem Fürsten sehr lebhaft wider¬
sprach , sagte der überraschte Kanzler plötzlich : „Dann
kann ich Ew . Majestät nur meine Demission an¬
bieten . " Der Kaiser schwieg und Bismarck zog sich
zurück. Da nach zwei Stunden die Demission noch
nicht cingetroffen war , sendete der Kaiser einen Ad¬
jutanten zu Bismarck , der den Abgesandten sehr
freundlich empfing , weil er glaubte , daß der Kaiser
ihn zur Rücknahme seines Entschlusses bereden wolle.
Das Gegenteil war,  aber der Fall , und als der
Adjutant das geschriebene Rücktrittsgesuch verlangte,
suchte der Reichskanzler die Sache auf den anderen
Tag zu verschieben. Am nächsten Morgen erschien
der Adjutant wieder . Bismarck war ruhiger , sagte
aber , daß er vor Abfassung seines schriftlichen De-
missionsgcsuches einen Besuch machen müsse. Diesen
Besuch machte er bei der Kaiserin Friedrich . Er
setzte ihr auseinander , welche Gefahr das Reich
lause , wenn er falle , und welche bedenklichen Folgen
sich für den jungen Kaiser aus dem Sturze des
Gründers des Reiches ergeben könnten . Er ersuchte
daher um die Intervention der Mutter des Kaisers.
Die Kaiserin Friedrich hörte den Kanzler ruhig an
und sagte ihm dann Folgendes : „ Ich bedaure sehr,
ganz machtlos zu sein. Ich wäre sehr froh gewesen,

Sohne zu Ihren Gunsten
aber gerade Sie haben ja

wenn ich bei meinem
hätte ritttreten können,
alle Mittel angewandt , um seinen Sinn dem meini-
gcn fremd zu machen. Ich habe keinerlei Einfluß
auf den Kaiser ." Bismarck zog sich gesenkten Hauptes
zurück, und als er nach seiner Wohnung znruckkehrtc,
fa »o er dort bereits den Adjutanten , der zum dritten
Mal das Rücktrittsgesuch einforderte . Der Fürst
schrieb cs sofort nieder und übergab es schweigend
dem kaiserlichen Abgesandten . 21 Stunden später
publizierte der D . Neichsanz . bereits den Kanzierwech-
jci ." -Wenn  nich ' wahr , jedenfalls gut erfunden .)

Berlin,  5 . Januar . Der Kaiser  wird am
17. Januar die Investitur mit dem Schwarzen Adler¬
orden an dem Reichskanzler von Caprivi , dem Bot¬
schafter Grafen Hatzfeldt und an den Generalen
Frhrn . v. Loö und v. Alvensleben vollziehen.

Der Groß Herzog  von Mecklenburg -Schwerin
hat dem Fürsten v. Bismarck zum Weihnachtsfest
sein lebensgroßes Brustbild durch ein Mitglied des
Kabinetts , das gleichzeitig ein Handschreiben des
Großherzogs überbracht hat , überreichen lassen.

In die Kriegskasse  der deutschen Sozialde¬
mokratie sind nach der Uebersicht , weiche der Schatz¬
meister Bebel veröffentlicht , im Lauf des November
für Parteizwecke über 16 000 Mark geflossen. Allein
das „Berliner Volksblatt " hat als . zweite Rate die
Summe von 9951 Mark abgeliefert.

Berlin. (Die Armut der Arbeiter .) Die
sozialdemokratischen Klagen über die gedrückte Lage
der Arbeiter , ihre unauskömmlichen Löhne , gewinnen
erst die richtige Beleuchtung , wenn man nachforscht,
welche Summen von der arbeitenden Bevölkerung
zu Gunsten sozialdemokratischer Parteizwecke beige¬
trieben werden . Lag ^ Quittung im „Vorwärts " sind,
wie wir zusammengerechnet haben , im Monat De¬
zember 1890 für die Parteikasse 5852 ^ 15
eingegangen . Was für lokale sozialdemokratische
Zwecke geopfert wird , entzieht sich der Beobachtung.

Frankreich.
Paris,  5 . Jan . Die gemäßigt republikanischen

Blätter besprechen mit großer Genugthuung das
Ergebnis der gestrigen Wahlen , welches den Senat
zu einer Festung der Republik gestalte die Wahl Frey-
cinets und Ferrys wird von allen Blättern besonders
hervorgehoben . Die monarchistischen Blätter trösten
sich über den ihnen ungünstigen Ausgang mit der
ohnehin geringen Bedeutung des Senats.

Paris,  6 . Jan . Herzog Nikolaus  von Leuch
tenberg ist heute Nachmittag gestorben.

Italien.
König Humbert von Italien,  der mit dem

Kaiser Wilhelm beim Jahreswechsel sehr herzlich ge¬
haltene Glückwunschtelegramme ausgetauscht hatte,
hat neuerdings noch einen Brief des Kaisers erhal¬
ten . in dem dem König nicht nur die besten Wünsche
für sein und der Königin Wohlergehen , sondern auch
für die Wohlfahrt Italiens im neuen Jahre ausge¬
sprochen werden.

England.
London  hatte 1890 4425000  Einwohner,

deren jährliche Ausgaben auf 400 Millionen Pfund
berechnet werden ; aui den Kopf kommen somit 90
Pfd . oder 1800 was ziemlich hoch gegriffen,
aber deshalb nicht unwahrscheinlich ist , weil in der
englischen Hauptstadt neben der großen Armut auch
der größte Reichtum der Welt zusammengcdrängt ist.

Edinburgh,  6 . Jan . 1200 Bahnarbeiter griffen
den Zugführer des Schnellzuges Edinburgh -Perth
an und bewarfen das Dienstpersonal und die Rei¬
senden mit Steinen . Gendarmerie zersprengte die
Meuterer und verhaftete über 100.

Amerika.
Die Regierung der Vereinigten Staaten

soll nunmehr entschlossen sein , den Indianern mit
aller Schärfe zu Leibe zu gehen , wenn nicht gar
sie vollständig auszurotten . Fast die Hälfte des
Bestandes der regulären Armee Amerikas , 10 000
Mann , ist im Jndianergebiet zusammengezogen.

Wie amerikanische Blätter melden , ist vor eini¬
gen Tagen Miß Oakley,  die L-chützenkönigin Buf¬
falo Bill 's , in Buenos Aires gestorben ; eine Lun-
genlähmung machte dem Leben der kaum 20jährigen
„Lchützenkönigin " : ein Ende.

Newyork,  5 . Jan . Die reiche Erbin , Fräulein
Kate Drexel , wird im Februar in der Kapelle des
barmherzigen Klosters in Pittsburg als Schwester
Katharine den Schleier nehmen und gleichzeitig ihr
Vermögen im Betrage von 6 Mill . Dollars dem
neuen Orden der „Schwestern ver allerheiligsten
Sakramente " überweisen.

China.
Auch der junge Kaiser von China  will von

nun an Neujahrsempfänge des diplomatischen Korps
im „Reich der Mitte " einführen . Er ist am 22.
Januar 1875 zum Kaiser proklamiert worden und
hat dann , nachdem er vor seinem Regierungsantritt
Tsai t ' icn geheißen hatte , den Namen Kuang -sn,
welcher „Fortsetzung des Ruhmes " bedeutet , erhalten.

Kleinere Mitteilungen.
Ravensburg,  2 . Jan . Am Neujahrsfest be¬

gehrte vor Tagesanbruch ein betrunkener Handwerks¬
bursche in einem unweit von hier an der Tettnanger
Straße gelegenen Haus Einlaß , um sich zu wärmen.
Er wurde abgewiesen und dies veranlagte zu Schimpf¬
worten , die der Hausbesitzer mit einigen Stockschlä¬
gen erwiderte . Der Handwerksbursche begab sich
sodann in das mehrere hundert Schritte entfernte
Torkenwcilcr , schlich daselbst in einen Viehstall , wo
er heute tot aufgefunden wurde.

Nicht wenig erschrocken war dieser Tage in
Greiz  ein Dienstmädchen , als es morgens aufstand
und ihren Geliebten , mit welchem es am Abend zuvor
in Streit geraten war , an der Thür ihrer Kammer
erhängt vorfand.

Die Zahl der Neujahrsbricfe in Berlin,  die
am 31 . Dezember und I . Januar bestellt worden
sind , hat etwa 5 ' /z  Mill . betragen . 2Vs Millionen
Sendungen waren Stadtbriefe.

Der Eisenbahnkönig Baron Hirsch  hat zur
Verbreitung des Volksschulnnterrichts , des Hand¬
werks und Ackerbaues in der jüdischen Bevölkerung
in Galizien und der Bukowina ein Kapital von 12
Mill . Franks gestiftet.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Januar . (Mehlböric .) Suppengrics

33 .50 - 34 , Mehl Nro . 0 ^ 34 - 34 .50 , Nro . 1 32
bis 32 .50, Nro . 2 30.50 - 31 , Nro . 3 28 .50 —29.50,
Nro . 4 25—25 .50, Kleie mil Sack 0 per 100 Kilo.

Stuttgart,  5 . Januar . (Landcsprodukteuliörse .)
Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen bayr . 20 .5 > bis

21.25, dto . fränk . -Kl 20, Kernen 20.50 bis 20.75,
Dinkel 13.60, Roggen Ungar. 21, Gerste Land ^ 16.5",
Haber ^ l4 —16.25.

^nrvältv , IHirer, . Oeistlivlrv , 8ä »K«r , 8okau-
sxislsi ' , kurz Alle , deren Berusscrfüllnng durch Heiserkeit
auf längere oder kürzere Zeit bedroht und gehindert werden
kann, finden in den so berühmt gewordenen Fay ' s ächten
Sodener Mineral - Pastillen  ein äußerst wirksames,
in allen Fällen bewährtes Mittel gegen stimmliche Indis¬
position . Zu beziehen die Schachtel ä 85 ^ in allen Apo¬
theken und Drogucn.

Erhältlich IN Nagold bei H . Lang , Cvndito r.
Allen Handwerkern empfohlen . Stutt¬

gart.  Es freut mich, Ihnen über die,Wirkung der
mir gesandten Apotheker Nichard Brandt'  scheu
Schweizerpil len  Günstiges mittcilen zu können.
Ich litt seit 6 Jahren an Verstopfung , schlechter
Verdauung , wodurch mein Blut unrein wurde , und
ich einen Ausschlag im Gesicht bekam. Trotz aller
Mittel , welche ich dagegen anwandtc , wollte das
Uebcl nicht weichen, bis ich auf Ihre Schweizer-
Pillen aufmerksam wurde , durch deren Anwendung
der Gesichtsausschlag abnahm , und ich mich jetzt
wieder ganz gesund und munter befinde . Ich kann
Ihnen für Ihre Schwcizerpillen nicht genug dank¬
bar sein und empfehle Jedem , der an Appetitlosig¬
keit, schlechter Verdauung , unreinem Blut leidet , aufs
Wärmste die Richard Brandt 'schen Schweizcrpillen
(ä Schachtel ^ ! in den Apotheken ) , die sicher
und prompt wirken , ohne Bcrufsstörungen hervor¬
zurufen . Georg Fischer , mit . Bachstr . 33 . — Man
sei stets vorsichtig , auch die crcHterr Apotheker
WicHcrrd Brandt 's Schweizerpillen mit dem wei¬
ßen Kreuz in rotem Felde und keine Nachahmung
zu empfaügen.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange¬
gebenen Bestandteile sind : 8il §6, NosokiusKarbe,
Aloe , AdoMt , Litterlrlee , Olsntiuii . _

lle Katarrhe und ihre Folgezustände , wie Schnu¬
pfen , Husten , Heiserkeit, Answurf re. beruhen

auf einem entzündlichen Zustand der Schleimhäute
der Luftwege und nur ein Mittel , welches , wie die
Apotheker W . Boff 'schcn Katarrhpillen , im Stande
ist, den Entzündungszustand in ganz kurzer Zeit , oft
schon in wenigen Stunden , zu beseitigen , wird auch
das Leiden , den lästigen Schnupfen , den quälenden
Husten , die Heiserkeit ic. entfernen . Die Apotheker
W . Voss 'schen  Katarrhpillen (mit Chocolade über¬
zogen und daher von Groß und Klein angenehm zu
nehmen ) sind in den meisten Apotheken ä Dose 1
erhältlich , doch achte man genau darauf , daß das
Verschluß'band jeder Dose den Namenszng des kon¬
trollierenden Arztes Dr . med. Wittlinger  trägt.

In Nagold bei Apotheker Oeffinger;
in Wildberg bei Apotheker Bach. _
Hiezu das Uutcrhaltnngsblatt Ais 2.

Verantwortlicher Redakteur S t c i nw a n d e l in Nagold . .
Druck und Verlag der <9. W . Zaiser ' scheu  Buchdrucker « ,



Amtliche rmd Pervat - Bekanntmachungen.
Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

In der Verlassenschaftsache des f
Johann Georg Koch , Webers hier,wird am

Dienstag den 13. ds . Mts .,
mittags !2  Uhr,

1 eichener Webstuhl
samt Weöergeschirr

gegen bare Bezahlung zum Verkauf
gebracht.

Den 7. Jan . l89l.
_ Waisengcricht.

Nagold.
In nächster Zeit erhalte ich eine

Wagenladung

la . Gaskoaks,
von dem ich noch beliebig abzugebeu habe.

Bei Bedarf bitte ich um sofortige
Bestellung.
_Oottlod 8eIunr <I.

N a g o t b.
Mein

SO-Wf .-Wczzcrv
ist wieder vollständig sortiert und mit
vielen Neuheiten versehen.
_ Hermann Lnoele !.

Nagold.
Ein gut erhaltenes

IrM-Kilmei'
verkauft — wer ? sagt die  Redaktion.

Nagold.

Gefunden
wurde aus der L-traße von hier nach
Rohrdorf ein seiner Spazierstock . Ab-
zuholen in der  Expcd . d. Bl.

Darlehen
vom kleinsten bis zum
obigen Betrage gegen!
gut versicherte Infor¬
mativ - Scheine sind

stets billigst zu beziehen,
EM " " E
WM-
stets billigst umzufetzen durch
daS älteste und renommierteste

Stuttgarter

Kypotljetiei,-Geschäft
von E . Ststkhardt,

Hauvtstätterstrafie 37 , 1. Stock,
in Stuttgart.

ML 01.M

VorrilAcliöteinstss

bsin
iösllcb

!sargielst?
66!

lläZLlZSll'

Unübertroftcu in Feinheit u.
und jeit 10 Jahren bewahrt . .Ha
Dabak 1ü Psd . lose im Beutel
M ' . nur bc: L . Becker in Seesen a
Mt.

Landwirtschaftlicher Bcsirks-Verein Nagold.
Kleesame « - Bezug.

Durch Vermittlung des laudw . Vereins kann für die bevorstehende Früh¬
jahrssaat durch die VereinZmikglieder

garÄnrü ' tt echt stricrifchcr Rstklersamkn
pro Psd . zu 07 ^ bezogen werden.

Der Samen ist seidesrei und besitzt einen sehr hohen Gebrauchswert.
Bestellungen sind bis gum 1 . Februar d . I . zu machen bei dem

Bereinssekrctär Obcramtstierarzt Wallraff  und bei Hirschwirt K lein  hier.Den 9. Jan . l891.
Der Vereinsvorstand l) r . Gugel.

Landwirtschaftlicher Benrlts-Vereiil Nagold.
Der Verein wird für die bevorstehende Frühjahrsfaat ein größeres Quantum

-MM»«-» Zoddel -Haber «» —
beziehen.

Der Preis für die VereinSmitglieder wiG möglichst nieder gestellt werden,cvcut . wird sich die Bereinskasse au den Kosten beteiligen.
Bestellungen wollen bis zum 1 . Februar d F . gemacht werden bei

Bereinssekretär Oberamistierarzt Wallraff  und Hirschwirt Klein  hier.Den 9 . Januar ! 89l.
Der Bereinsvorstand Dir Gugel.

Die Otieramtssparkasse NllgvIÄ
hat fortwährend Gelder ausznleihen.

Kassier : Stadtschul '.heiß Brodbeck.

Westes Blatt für jede Namillr!

Sprmanns itlujirirrte Zeitschrift für das deutsche Haus.
D Größte verbreitetste Monatsschrift , alle Gebiete umfassend . „Vom Fels zum
H Meer " hat die ausgesprochene Teudenz , ein geistiger Mittelpunkt der deutschen.^ Familie zu sein . Gediegener Fubabt ist ourch Miiarbeiter ersten RangesKtz verbürgt . L cr .nolle Extrabeilagen und viele Kunstblätter . AbgeschlosseneH Erzählungen beinahe in jedein Heft . Kegen boher Auflage vorzügliches

A Jnscriionsmittel . Äbonnenients bei allen Buchhandlungen u . Postansialten.
W " " Vre '.s dev Lektes nur ! rsarü . r.

Sämtliche bloße Früchten werden

lautier gepuht
durch einen Trieur , hauptsächlich Lin-
sengcrste und Wickenhabcr , und sieht
baldigen Aufträgen entgegen

Joh . Tochtcrmarm , Schieferdecker,
i» JselsHausen.

ied
AoLße Siern Linie
König. Belg . Postdampfer von ^

WfWds!
nach

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preise. N

Auskunft crlheilew
von kler Vecles L ^larsi !̂ , Lntwsrpvo,
8o!>w.ii! L lliblmann in 8tutkgg!st
L. i/V. l<oob in blkiidronn,
Lustav ttsllsr in ttagoll ! .

kreestnungen
karti^ t « <7. -s . Xrt

N a g o l d.
Empfehle alle Sorten

Uaprer , Schulhefte,
Schreiö- und

Jeichenmaterialien,
, , , AMuge,bei lustigstem Preis.

Hermann lviiockol,
beim alten Kirchenplatz.

- .sUverlllUNZKiMS
»LL r < 1 Hrsropî .Kt'.Nbt nrut<Uö tlrivr.n ^«P'ilrt.-rItriNs-, u. X«̂

777o^- ^ 7X ,

nur stv/»r ? k. In2I »gen,!l

« .hr-ja'ag iir' ! —̂2 rurrs
j 6 v »» " t»r t , i « «t leriülivl,.

Niederlage bei 7k:rri » in ^Viiittiei 'A.

Icdc Mutter
weiß aus Erfahrung , wir wirblig^

s ist . daß gl . ich dir rrs -cii Anuichin
von UuwiUilsriü brachtrl und brfänivit

werden § ,-!-.r »st w -rd durch n 'chtp -itigrä
EEggreisen kliicr rrusrrrc » l^rlr -iüliillgvor
gebeugt . Ta die kleine LUmst „ statte:
Rat 'st'.ernde kür iolchr Fülle crpr -rblc Air
!cikn !:gli ! gibt , io sollteiirli iedeH -rsf - en
du, >irr von Rith '.erS Verlags -Anstalt .

^ m Leiv ug kommen lasse« . ES genügt ^eulePosjx,i;u^
erfolgt gratis » .franko.

Nagold.

k-mövp.'ltliizchtzr Verei«.
Der auf Sonntag den l l . Januar

angekündigte Vortrag deS Hrn . Sekretär
Zöppritz  wird cingctretener Hinder¬
nisse halber nicht gehalten und auf
spätere Zeit verlegt.

M -VM WS.
Sonntag den ll . Jan.

abends 9 llhr,
Monats -Versammlung

im Lokal . Der Ausschuß.
Bei Husten . Heiterkeit , katarrhalischen

Hals - und Brustbeschwerden haben sichmeine

SpitzMgcrich-Homgbonbons
Wisch-Bonbons,

Malzextrakt-Bonbons,
in Paquetcn ä 10  und 20 --f,

als Lmderungsmitt l stets vorzüglich
bewährt.

Hrh . Gautz , CondiLor.

Nagold.
Einem geehrten Publikum zur gefl.

Notizuahaw , daß ich meinem gemischten
Warengeschäft ein großes Lager in

beigelegt Hab: und halte ich mich bei
Bedarf obiger Artikel bestens empfohlen.
_ Ilermann Xuostel.

Nagold.
Ein solider , tüchtiger

Bierbrauer
studet sofort Stelle durch die Redaktion.

Nagold.

Stallmagd -Gesuch
für sogleich oder bis Lichtmeß gegen
guten Lohn . Zu erfragen bei der
_Redaktion.

Nagold.
Ans Qchtmeß wird ein. fleißiges

Dienst -Mädchen
gesucht, welches schon gedient , auch Liebe
zu Kindern hat.

Zu erfragen bei der Redaktion.

N a g o l d.

Mcrireibriemeil,
Näh - «tz Bindcriemen

empfiehlt zu billigsten Preisen
Rausev , Sattler.

63krik - >. Ag6l ' s !!tzn8 ^ 8l6me
0 kiekten

.v.Ägkns s>I LlAOll ! . sparst,
stveise er^ vblunJSdeil. üpseeLk gubsiig
- bei bocbeker stabast.

S u ^ .z.
Dem liukerzeichneteu ist ein

Jagdhund,
Hündin , mit gelben Extremitäten zuge¬
laufen : der rechtmäßige Eigentümer kann
solchen gegen Eiurückuagsgebühr und
Futtergcld abbotcn bei

Friedrich P r o ß , Jagdliebhabcr.



lliebt psrtiüen, sondern

äio in äisson ontbaltonen Hinetslsslre

i

allein wirken keilkräfliK  bei Lüsten , Lsissrksit , Vsrsodlsinmnx , u . 8. v . .Iväor vorsuobo ässsbalb in oi^onom Intorosso äas
von kaussnäon von Zerrten erprobte unä bogutaobtoto nalünlivke äelile

Oer Inbalt eines 61nses äavon (kreis 2 Alarb) entspriebt 6ein 8alx ^ ellnlt unä äer V̂ilknu » von Söi — ^ 0
Läuüiob in äeu ^ potbeben . In dfu -̂ nlä bei ^ potbeker Oetlin ^ er.

Gemeinsame Orts -Krankenkasse
Nagold.

In Vollziehung des § 112 des Reichsgesetzes vom 12. Juni 1889 , betr.
die Jnvaliditäts - und Altersversicherung und der 44 ff. der
Ministerialversügung vom 24 . Okt . v. Js ., hat die am 14 . v. Mts . dahier
stattgesundene Generalversammlung folgenden , am 29 . d. Mts . von der K.
Kreisregierung genehmigten

Statuten Wachtrag
beschlossen:

„Aus Anlaß der Durchführung des Reichsgesetzes vom 22 . Juni 1889
über die Jnvalrditäts - und Altersversicherung wird hiemit das Statut der Ge¬
meinsamen Ortskrankenkasse Nagold mit Wirkung vom Beginn der Wirksamkeit
des genannten Reichsgesetzcs an in nachstehender Weise geändert und ergänzt:

1. Die 33 und 34 erhalten folgende Fassung:
8 33.

Die Krankenversicherungsbeiträge sind alle vier Wochen je für die abge¬
laufene Beitragsperiode (xostnumoranäo ) zu entrichten . Ist das Mitglied bei
dem betreffenden Arbeitgeber nur während eines Teils der Beitragsperiode in
Beschäftigung gestanden , so ist die auf diesen Zeitteil treffende Quote des
Beitrags zu entrichten.

8 34a.
Die Beiträge sind je am letzten Samstag der Beitragsperiode fällig und

werden durch den Kassenboten auf Grund der aufgestellten Einzugsliste abgeholt.
Scheidet das Mitglied vor Ablauf der Beitragsperiode aus der Beschäftigung
aus , so kann der Beitrag für dasselbe von Amtswegen oder auf Antrag des
Arbeitgebers vor Ablauf der Beitragsperiode eingezogen werden.

8 34 b.
Für diejenigen Kassenmitglieder , welche der Kasse auf Grund des H 2

angehören , haben deren Arbeitgeber die Beiträge einzuzahlen und zwar ein
Drittel derselben aus eigenen Mitteln , zwei Drittel vorschußweise für die von
ihnen beschäftigten Kassenmitglieder.

Sie haben diese Beiträge für jedes von ihnen angemelvete Mitglied so
lange zu zahlen , bis die vorschriftsmäßige Abmeldung erfolgt ist. (Die aus
der Vorausbezahlung der Beiträge folgenden bisherigen Bestimmungen des
Statuts kommen in Wegfall .j

2. Für diejenigen Mitglieder der Kasse, welche nach dem Reichsgesetz
vom 22 . Juni 1889 der Jnvaliditäts - und Altersversicheiung unterliegen , sind
die Beiträge für diese Versicherung zu den für den Einzug der Krankenver-
sicherungsbeilräge bestimmten Terminen m Gemäßst it der ZZ 44 ff. der Voll¬
zugsverfügung zu dem genannten Reichsgcfetz vom 24 . Okiober 1890 und der
vom Kassenvorstand erteilten Anweisungen von den örtnchen Verwaltungsstellen
der Kaffe einzuziehen.

Für diesen Einzug , einschließlich der damit verbundenen Rechnungs - und
Registerführung , wird den diese Geschäfte besorgenden Beamten eine Vergütung
von 3 Prozent der eingezogenen Jnvalititätsversicherungs Beiträge gewährt ."

In § 36 des Statuts muß es folgerichtig künttigh n anstatt „Die vollen
Monatsbeiträge " heißen : „Die Beiträge am volle 4 Wochen ".

Dies wird hiemit der Vorschrift gemäß bekannt gegeben.
Nagold,  den 7. Januar I89 >.

Der Vorsitzende des Vcnstarids : C. Klingler.
Hauptkassier und Schrtttftihrer : Lenz.

Nagold.

ItaSLlL8aAL»IZA.
Für die Liebe und Teilnahme , welche unsere teure Gattin

und Mutter , Katharine Korn , während ihrem schweren
Leiden erfahren durste , sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt den herzlichen Dank

der trauernde Gatte : Wilh . Korn mit seinen 4 Kindern.

W i l d b e r g.
Alle Sorten neue und noch in gutem Zustand befindliche

alte Oefen,
sowie rjsrrne Aussätze hiezu,

auch eiserne Herde
sind stets zu billigem Preis vorrätig bei

Gottlieb Reittier , Hasner.

Stuttgart.

Empfehlung.8
Nckl SM X!

xDirtschafts-
8 gz,MMl8lr» L
A Bringe mein ausgezeichnetes

8 Mnkelacker'sches Lagerbier,
^ sowie

gute Württemberger- und Pfälzer-Weine,
M Speisen ä ls Karte,
vv in empfehlende Erinnerung.

T K . Geyer,
früher zur Sonne in Wildberg

xc

8

Zur Nachricht!
Im Alter von bald 72 Jahren — ganz alleinstehend —

periodisch mit Gicht behaltet , sehe ich mich zu der Erklärung ver¬
anlaßt , daß ich geburtshilfliche und etwas ernstere oder voraus¬
sichtlich lange dauernde chirurgische Fälle nicht mehr übernehme,
und daß ich in auswärtigen Orten , auch bei inneren Krankheiten,
die Kranken nur noch zu Hause berate , mit Ausnahme der mir
von jeher befreundeten Familien , welche ich nicht nur daheim be¬
rate , sondern sie auf Wunsch auch besuche.

Wildberg, den4. Januar 189 l.

IVi.

oin snäoros Ilabrungs- unä Oonnssmittol bat SUIS solode
intorn-Monals VsrbroitnnZ änrob äio ZanW V̂olt erlaubt, vis Le

vllooo1a.äsL-
unci Oaoao-I's.drikats

von Htzdr. 81o11̂ 6reir, Lölüa.Lk.
imm oe äio 6 ultur ibro 'tVsM Kabul, sinä sio als XabrunAS-

unä lÄbo-Wttel rvillbonunon, um kalä unontbobrliobsu wsräon.
vts sorsMtlssts u,r>U Ms suk visMUrixsr UrksUruiis dsrudsnüo

SsUsnMuiie imU VsiwsuUsnx Usr NoUproauots , Ms ? s,drtLs >Uou rmtsr
vsuMuis Usr usussisn nvU dssrsn 211 Usm 2^sslL « ln vlN6Nsr D̂ sssUlnsn-
kadrtL « sdnntsn LlssoUinsn . Ms vowss RstnUstt Usr ? sdrtLs .is Usvsn Msssn
UNTSN WsUrnk KsssUsNsn nnU srtucirsn.

Dio kroiso sinä 80 gostollt, väo sio nur äio boäontoväon HinbÄuko
äor Robstokko nnä äor ausZoäobnto kabribkotriob ormössliobon.

Man ae/tte berrn LinLaa / « a / rUrbr ^ crna ^ L« « n «r vott«
Ukr-nra, «oorrrrk«Es I 'a/e n̂ anrk s»n«r.

Vorrätig in /lltonstoig bei 6br. öurgbsrä, Oonäitor,
in Vkilädorg bei Allolk llöbler.

Nagold.

Ein Logis
hat zu vermieten ; — wer ? sagt die

Redaktion.

Bergeffet die hungernde«
Vögel nicht! ML

Nagold. Gottesdienste.
I I . Januar 9 * /r  Uhr Predigt , 1 */,Uhr
Christenlehre (Töchter ).
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